
Literarische Berichte un Anzeıgen

In seiner Polemik die Kırchenchristen I1  u SOWI1e andere Gnostı1-
ker acht siıch der wahre Gnostiker jederman yle1 un doch trennt sich Von
ıhnen S 44, j Seine Demut wırd MmMi1t paulinıschen Worten beschrieben

Kor 15 Z Gal 3.22) [3 44, 9—19) der miıt Ausdrücken, die sich iın Tertul-
lı1an’s De pPraescriptione haereticorum finden, Tertullian N das, WAS das
„ Lestimonıum Veritatıs“ als Idealbild zeichnet, als praktisches Verhalten der
5 „DaCcem QUOQUC CUu omnıbus miscent“ (S 41, d „schismata apud haeret1icos
ere 910}  3 SUNET ;quı1a CI SINt, NO parent” (S 4 'g un W Ads der Ketzerbestreiter

bezeichnend tür seline Unfähigkeıt, dem Selbstverständnis der Gnostiker gyerecht
werden LIU: als taktisch bedingtes Anbiederungsmanöver der Häretiker be-

gyreifen kann
Obwohl Koschorke’s Sprache manchmal schwer verständlich 1St, bleibt seine

Arbeıt einer der wichtigsten Beıiträge der heutigen Forschung ZU Problem des
Gnost1z1ismus un seiner Selbstdefinierung. Die Gnostiker VO  - Nag Hammadı sınd
Asketen un großzügige Liberale, und nıcht die VO  w Epiphanius, der Piıstis Sophia
un dem 11 Buch Teü bekannten ausschweifenden Gnostiker.

Straßburg Jacques Menard

Pıero SCAazZzzZz0OSO:! Introduziıone AL ecclest1o0102174 dı San
Basılio Pubblicazioni della Universitä Cattolica del Sacro Cuore).
Miılano (Vıta Pensıero) 19759 3/4 B: geb
Aus dem VOIL anıero Cantalamessa beigesteuerten OoOrwort erfährt Man, da{ß

Pıero 5CazzOsOo, Dozent der katholischen Universıität VO  3 Mailand, das Er-
scheinen se1nes Buches ıcht mehr erlebt hat starb wen1ge Wochen vorher,

März 1975
Auft eınen einleitenden Abschnitt über das christliche Kappadokien un die

geschichtliche Leistung des Basılius S 7/-—52) tolgt das Kapitel ber „die
Theologie der Kappadokier als Voraussetzung ihrer Ekklesiologie“ (> 53—-122)
Hıer gyeht hauptsächlich die Gottes- un Trinitätslehre, und SC betont den
kirchlichen Bezug des theologischen Denkens der Großen Kappadokier.
Kap behandelt das Verhältnis des Basilius Bibel un Liturgie S 123—170).
SC hält dıe byzantinische Basilius-Anaphora für 1m wesentlichen authentisch un
interpretiert S1Ee als Zeugnıis der basılianischen Theologie. Die Ursprungsiragen
werden ıcht 1ICUu 1m Detail untersucht. (Wıe kompliziert die historische Problema-
tik der Basiliusliturgie tatsächlich 1St, ze1gt Kretschmar, Art Abendmahlsfeier E
TRE IJ 263 Kap will zeıgen, W1e Basilius das Wesen der Kirche beschreibt
S1e 1St eine irdisch-überirdische Größe, Ort der Doxologie und der Sakramente,
der Leib Christi. Kap („Gerarchla tradızıone nella chiesa“, 237-285) stellt
den charakteristischen Episkopalısmus des Basıilius dar. SC hebt hervor, dafß Bası-
lius einen römischen Prımat noch nıcht kennt, und me1nt, dafß die Spannungen
7zwischen Basilius un amasus VO  — Rom 1mM wesentlichen persönlicher Art und
nıcht durch ein unterschiedliches Kirchenverständnis verursacht (S 252) Dıie
Trennung des Persönlichen VO Theologischen 1St in diesem Fall ber geschichts-
remd: Wenn Basılius sıch ber das anmafßende un autokratische Verhalten des

amasus empoOrt, sieht darın uch einen Verstoß die bischöfliche Kolleg1ia-
lıtät, un: seine Kritik triıfft natürlich nıcht 11UT die Person des Damasus, sondern
auch dessen Kirchenverständnis. Kap 1St schließlich dem Verhältnis VO  3 Kirche
un Mönchtum gew1idmet: die Integration beider 15t eine der großen Leistungen
des Basılius (S 286-—323). Eın Schlußkapitel 324-342) faßt die Ergebnisse
SAMMECN ; eın Ausschnitt daraus wird auch 1n englischer Übersetzung geboten
S 343—350).

SC kennt die Texte und die Literatur, auch die( oriechische. Was übe
die Ekklesiolo 1e des Basılius SagtT, 1sSt meıstens diskutabel, ber nırgends Neu und

allgemein, a{ die Forschung keinem Punkt weıtergeführt wırd Der histo-
rische Basılius wird kaum 61 tbar eines Abschnitts ber den Menschen
Basilius 1m Schlußkapitel das Protil seiner Gedanken verschwimmt 1n einem



Ite Kirche

N allgemeinen Bild der ostkirchlichen Ekklesiologie. Man wiırd dem
Bu reilich nıcht gyerecht, WEn INa ausschlie{flich als historische Studie wertet
Es 1sSt uch das Dokument der überaus sympathischen Begeisterung eines abend-
lindischen Theologen tür die Ostkirche, un ich kann mır vorstellen, da{fß 65 gleich-
gestimmten Lesern eınen starken Eindruck macht

Maınz Gerhard May

Rıchard Klein CS Marc Aurel, Darmstadt 1979 Wege
der Forschung, 9507 VIÄ; 535 Miıt 55 Abb., Gzl., Ladenpreıs 9 —
Rıchard Klein hat als Herausgeber Z kontroverser Beıträge 1M Rahmen

der „Wege der Forschung“ unternommMen, das 1ld des römischen alsers Marc
Aurel „VOoN ıdealisıierenden un moralisierenden Klischeevorstellungen“ (S.
beifreien; denn bereıts dıie eigenen Zeitgenossen hätten das panegyrische Urteıl be-
gründet, da „das platonische Ideal einer KoLnmzıdenz VO  3 Herrscher und Philosoph
Wirklichkeit geworden se1l  466 4) Freilich mMu: diese wissenschaftlich betriebene
Entmythologisierung Wiıdersprüche 1m Charakter des alsers in Kauf nehmen un!
menschliche Schwächen anerkennen. Die Arbeiten, die Aaus dem Zeitraum VO 1934
bis 1978 STAMMECN, gruppileren sıch drei Schwerpunkte: dıie Außenpolitik
des Kaıisers, die Verwaltung des Reiches 1mM Inneren un die Christenfrage.
Es 1St VOLT allem der dritte Fragenkomplex, der hier interessiert. Marta Sordis 1NSs
Deutsche übersetzter Beıtrag A ‚Nuovı ecreti‘ di Marco Aurelio CONLIFrO Cr1-
st1anı“ beschäftigt sıch MI1t Marc Aurels Verantwortung tür die beträchtliche ahl
christlicher Märtyrer 1n seiner Regierungszeıit un verweıst auf die VO  w} ıhm ein-
geführte Fahndung nach Verbreitern von abergläubischen Ängsten, die siıch ‚War
nıcht ausdrücklich die Christen gerichtet habe, die ber durchaus auch auf
sıie angewendet werden konnte. Mag der Kaıiser auch die Christen VO:  H einer
persönlichen Abneigung ertüllt SCWESCH se1N, W1Ee spater der Engländer Oliver
Cromwell VO Vorurteıil gegenüber den katholischen Iren, nımmt iıh: aul
Keresztes jedo. den Vorwurf in Schutz, eın Christenverfolger SCWESCH
Se1IN ; denn für das von Eusebius überlieterte Christenmassaker VO  - Lugdunum 1m
re 177 D (CChr 1St iın erstiter Linıe der willkürlich handelnde Statthalter erant-
wortlich machen, welcher bej diesem asıatıschen TIyp der Christenverfolgung
dem PSöbel zuliebe den Märtyrer Attalus den wilden Tieren vorwarf, wohl
dieser auf Grund se1ines römischen Bürgerrechts einen Anspruch darauf gehabthätte, enthauptet werden. Weıtere christenfeindliche Ausschreitungen siınd AaUuUS
der restlichen Regijerungszeıt Marc Aurels nıcht bekannt, un! sein Ansehen als
Philosoph aut dem Ihron bewahrte iıh davor, als Christenverfolger verdammt
werden. Gäabor Barta stellt dar, W1e die Rettung des römischen Heeres durch eınen
Gewitterregen VO)  3 Apologeten auf die Bıtten christlicher Soldaten ;hren hri-

zurückgeführt wurde. Die Legende VO Regenwunder wählten die Chri-
Sten als Mittel, die Heıiden davon überzeugen, da{fß Marc Aurel eigentlich
den u aısern zähle, dıe den Christen treundlich SCWESCH sejlen. EI-
friede Regına Knauer chreibt 65 der Verehrung Z die Marc Aurel seiner
vorbildlichen Menschlichkeit 1n der Spätantike genoß, daß seın Reiterstandbild,
welches schliefßlich eınen würdigen Platz VOr dem Kapıtol fand, erhalten geblieben
1St. "Thomas Africa welst nach, da des alsers Opiumsucht die Fähigkeitphilosophischer Einsıcht ıcht schmälerte, sondern beflügelte Daß Marc Aurel Je-
doch auf die dynastische Erbfolge zurückgriff, trübt das Andenken den etzten
der „fünf u Kaiser“; denn Commodus, der einzıge VO  w seınen „1m Purpur“geborenen Söhnen, welcher den März 180 apud Sırmium gestorbenen Kaiser
vgl Herbert Bannert 459 überlebte, War schon Lebzeiten des Vaters ZU
Mitkaiser erhoben worden, obwohl die ungünstıgen Anlagen des Erkorenen be-
kannt . Stanton spricht dem imperator philosophus dıe Fähigkeitab. die Politik durch die stoische Philosophie veredelt en. eın Urteil (S S77„Der wahre Marc Aurel scheint 1mM Grunde her eın Rı  Omer  Nan als eın Stoiker
sein.
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